zu verurſachen. 


Breslau 


Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb inch, 
Porto 2 Thlr., 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheiligen Zeile in Petitlhrift 1½ Sgr. 
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Berlag von Eduard Trewendt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Petersburg, 16. Mai. Die heutige „Boͤrſenzeitung“ bringt 
ein kaiſerliches Dekret, durch welches die Häfen von Nicolajeff und 
Cherſon für ausländiſche Schiffe geöffnet werden. Es ſollen daſelbſt 
am 1. bis 13. Juni Zollämter errichtet werden. 

Von der polniſchen Grenze, 16. Mai. Nach einem 
Gerüchte hätte in Warſchau bei einigen höheren Militärperſonen Haus⸗ 
ſuchung ſtattgefunden, und fei für Einige Hausarreſt angeordnet wor: 
den. General Rzewuski wird als Stellvertreter des Generals Kryza— 
nowski bezeichnet. (S. unſere warſchauer Correſp. in Nr. 225 d. Ztg. 
und weiter unten. D. Red.). 

Brüſſel, 15. Mai. Die „Independ.“ enthält ein Telegramm 
aus dem Haag, nach welchem die zweite holländiſche Kammer mit 47 
gegen 7 Stimmen den mit Belgien in Betreff der Maasſchifffahrt fi: 
pulirten Vertrag verworfen habe. . 

London, 15. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Layard auf eine desfallſige Interpellation Barton's, daß 
Spanien noch immer fortfahre wegen Cuba zu unterhandeln, daß aber 
Vorſtellungen über dieſen Gegenſtand in Madrid gemacht worden ſeien. 
Was den Sklavenhandel in Oſtafrika betreffe, ſo habe Cowley die 
Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung darauf gelenkt und ſei eine 
Unterſuchung angeordnet worden. 

Neapel, 15. Mai. Das „Giornale di Napoli“ ſagt: Die An- 
kunft des Prinzen Napoleon darf keine verfrühten Hoffnungen in der 
römiſchen Frage erzeugen, die fern davon die Löſung zu beſchleuigen, 
dieſelbe nur aufhalten würde. Die Anweſenheit des Prinzen ſichert 
noch mehr die herzliche Uebereinſtimmung des Kaiſers Napoleon mit 
dem Könige Victor Emanuel, wenn auch der Prinz mit keiner beſon— 
deren Miſſion betraut ſei. 

Mailand, 15. Mai. Cattabeni, Oberſt der aufgelöſten Süd-Armee, 
wurde in der Nacht des 13, d. in Trescorre verhaftet. Garibaldi veröffent⸗ 
licht in der „Mailänder Zeitung“ ein Schreiben, worin er dieſe ohne die 
vom Geſetze vorgeſchriebenen Förmlichkeiten erfolgte Verhaftung und Abfüh⸗ 
rung Cattabeni's nach Mailand anzeigt, und dem Lande in Erinnerung 
bringt, daß, wenn die Regierung verpflichtet iſt, der Gerechtigkeit Achtung zu 
verſchaffen, fie auch verpflichtet ſei, die Würde ihrer Bürger, und beſonders 
der um das Vaterland verdienten, zu achten. 5 : 

Konſtantinopel, 10. Mai. Die Errichtung einer direkten Telegraphen⸗ 
Linie zwiſchen hier und Bosna ⸗Serai über Priſtina mit einer Abzweigung 
nach Prizrend iſt beſchloſſen worden. General Chesney iſt in Angelegen⸗ 
heiten der Euphratbahn hier angekommen. 

Der öſterreichiſch⸗türkiſche Handelsvertrag wurde am 6. d. M. unterzeichnet. 

Riza Paſcha erhielt die Erlaubniß, zur Herſtellung ſeiner Geſundheit nach 
Bruſſa zu gehen. Zwei Dampfer ſchwachen Tiefganges ſind nach Albanien 
abgegangen, um an der Boyana⸗Mündung ſtationirt zu werden. Der Prinz 
von Wales wird nicht vor dem 17. d. hier eintreffen. Nevres Paſcha wurde 
anſtatt Tahir Paſchas zum Gouverneur von Bruſſa ernannt. Die Commiſſion 
zur Unterſuchung der an die Raja's ertheilten fremden Päſſe hat ihre 
Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit ſuspendirt. Die Arbeiten an der Eiſenbahn 
von Adrianopel beginnen nächſtens. 5 

Smyrna, 9. Mai. Die Pforte erlaubte dem hieſigen Gouverneur, die 
im Lazareth untergebrachten griechiſchen Flüchtlinge freizulaſſen und ihnen 
auf Verlangen Päſſe nach andern Orten auszuſtellen. Die Flüchtlingsführer 
wollen ſich nach Italien begeben. Ein hier garniſonirendes Garde⸗Bataillon 
hat ſich nach Scutari in Albanien eingeſchifft. 

Athen, 9. Mai. Graf Kaiſerling, bisheriger preußiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Sekretär in Konſtantinopel, wurde an Stelle des nach Konſtantinopel ver⸗ 
ſetzten preußiſchen Geſandten Geſchäftsträger in Athen. 


5 Preußen. 
Berlin, 16. Mai. [Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem großherzoglich ſächſiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath, Ober Hofmarſchall, Oberſten und Flügel-Adjutanten 
Grafen von Beuſt den rothen Adlerorden erſter Klaſſe, dem Salinen- 
Kaſſen⸗Rendanten Rechnungs⸗Rath Decker zu Schönebeck im Kreiſe 
Calbe, dem katholiſchen Pfarrer Gau zu Odendorf im Kreiſe Rhein⸗ 
bach und dem Partikulier Winterſtein zu Magdeburg den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, dem großherzoglich ſächſiſchen Kammerherrn 
und Hausmarſchall von Zedlitz den koͤnigl. Kronenorden zweiter 
Klaſſe, dem katholiſchen Diviſtons-Geiſtlichen Kremer bei der 
16, Divifion und dem Hauptmann im frankfurter Infanterie-Batail⸗ 
lon und Platz-Major Schuler II. den königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe, fo wie dem Garniſon-Arzt Dr. Baerwind in Frank 
furt a. M. den königl. Kronenorden vierter Klaſſe zu verleihen; 
ferner den Stadt- und Kreisrichter Paris in Danzig zum 
Stadt: und Kreisgerichts-Rath zu ernennen; und dem praktiſchen 
Arzte ze. Dr. Adalbert Tobold jun. in Berlin die Erlaubniß zur 
Führung des ihm verliehenen herz. ſachſen-meiningenſchen Sanitäts-Raths⸗ 
Titels zu ertheilen; ſo wie den Goldarbeitern Carl Moritz Stumpf 
und Albert Moritz Stumpf zu Danzig (in Firma Moritz Stumpf 
und Sohn) das Prädikat Allerhöchſtihrer Hof-Juweliere zu verleihen. 
Am Gymnaſium zu Wittenberg iſt dem Conrector Dr, Bernhardt das 
Prädikat „Profeſſor“, und dem ordentlichen Lehrer Dr, Wentruß der Titel 
„Oberlehrer“ beigelegt, auch der Adjunkt Dr. Winter zum ordentlichen 
Lehrer befördert worden. Am Gymnaſium zu Anklam iſt die Anſtellung 
des Kollaborators Theodor Heinze als Oberlehrer genehmigt worden. Am 
Friedrichs⸗Gymnaſium zu Breslau iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kan⸗ 
didaten Dr. Hermann Markgraf als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
An der Realſchule zu Magdeburg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandi⸗ 
daten Dr. Axthur Richter als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. An 
der Realſchule zu Perleberg iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
auritz als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. An der Realſchule zu 
Siegen iſt die Anſtellung des Dr. Robert Richter als ordentlicher Lehrer 
enehmigt worden. Am Gymnaſium zu Marienburg ift die Anſtellung des 
chulamts⸗Kandidaten Dr. Braut als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
Pl. Berlin, 16. Mai. [Die Ankunft Williſen's. — Mi⸗ 
niſterrath. — Kühlwetter. — Die Abgeordneten.] Im 
königl. Palais war die Ankunft des Generals v. Williſen aus Kaffel 
ſignaliſtrt. Se. Maj. der König hat den General gleich nach feiner 
Ankunft empfangen, um deſſen mündlichen Bericht entgegenzunehmen. 
Man will hier wiſſen, wie weit mit Grund, muß ich dahingeſtellt fein 
laſſen, daß der General keine direkte Erwiderung auf das Schreiben 
des Königs an den Kurfürſten mitbringt, um von anderen Gerüchten 
ganz zu ſchweigen, welche nachgerade anfangen, hier große Aufregung 
Der General hat mit dem Miniſter des Auswärtigen 
lange Zeit hindurch conferirt und wurde ſpäter mit demſelben zur 
königl. Tafel gezogen. Thatſächlich ſind übrigens die Vorbereitungen 
zur Mobilmachung ſiſtirt und Befehle ertheilt worden, die ein- 
berufenen Reſerven zum Garde-Regiment, jo wie zu den 
Truppenkörpern des 4. und 7. Armeecarps nach Hauſe zu ent⸗ 
laſſen. Auch iſt das zweite Garde Regiment angewieſen worden, nach 
wie vor die Frühjahrsübungen fortzuſetzen. — Ferner iſt thatſächlich, 
daß im Laufe des geſtrigen Nachmittags von Seiten der dieſſeitigen 


citun 


Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Veſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 17. Mai 1862. 


Präfidenten bewogen hatten, noch um 8% Uhr Abends eine Conſeil— 
ſitzung anzuberaumen, welche bis nach Mitternacht währte und zu über- 
aus lebhaften Erörterungen geführt haben ſoll. Der Inhalt derſelben 
entzieht ſich begreiflicherweiſe der Oeffentlichkeit. Es wird aber ver— 
ſichert, daß ſelbſt nach Beſeitigung der jetzt ſchwebenden Frage die Ber 
ziehungen zwiſchen Preußen und Kurheſſen auf längere Zeit hin erſchüttert 
fein dürften. Ueber die Angelegenheit des Reg.-Präſ. Kühlwetter und feine 
Berufung zur Uebernahme des Handelsminiſteriums waren geſtern falſche 
Angaben verbreitet, Hr. Kühlwetter hat noch nicht definitiv abgelehnt 
und Berlin noch nicht verlaſſen. Vielmehr verhält es ſich genau fo, 
wie ich wiederholt gemeldet habe. Hr. Kühlwetter beſteht auf voll- 
ſtändiger Erhaltung der jetzigen Reſſort-Verhältniſſe des Handelsmini⸗ 
ſteriums und deſſen unabhängige Stellung vom Finanz-⸗Departement. 
Er hat darüber heute Sr. Maj. dem Könige längeren Vortrag gehal⸗ 
ten. — Eine große Anzahl von Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
ift bereits hier eingetroffen. Morgen Abend ſchon beginnen die Frac— 
tionsverſammlungen. Die meiſten Plätze im Hauſe ſind bereits belegt. 
Die Fortſchrittspartei nimmt die ganze Linke ein. Die Fraclion von 
Bockum⸗Dolffs lehnt ſich daran in fo fern, als fie 8 Plätze vor 
der Rednertribüne und dann die ganze Seite inne hält, welche rechts 
vom Präſidenten die ehemals äußerſte Rechte einnahm. Die Fraction 
Grabow beſetzt die Platze auf der Rechten, hier nehmen auch die 12 
Feudalen ihre Sitze ein. Die Ultramontanen beſetzen das ganze Cen— 
trum, die Polen haben ihre alten Plätze behalten. Vor der Rechten 
hat Georg v. Vincke ſeinen alten Platz belegt, neben ihm wird von 
Patow ſitzen. 5 2 

Berlin, 16. Mai. [Vom Hofe] Se. Maj. der König nahm 
heute die Vorträge des Vorſitzenden des Staats-Miniſteriums, Prinzen 
von Hohenlohe, des Staatsminiſters Grafen v. Bernſtorff, des Wirkl. 
Geh. Ober-Regierungs-Raths Coſtenoble, des ſtellvertretenden Polizei⸗ 
Präſidenten Geh. Regierungs-Raths v. Winter, ſo wie die Meldungen 
der Oberſten von Malotki und v. Schon und mehrerer anderer Offi— 
ziere in Gegenwart des General-Feldmarſchalls Frhrn. v. Wrangel 
und des Kommandanten, General⸗Lieutenants v. Alvensleben entgegen. 
Hierauf empfingen Allerhöchſtdieſelben den General⸗Lieutenant und Ge: 
neral:Adjutanten v. Williſen und ſpäter den Regierungs⸗Präſidenten 
Kühlwetler. — Ihre Majeſtät die Königin hat in Baden ihre Kur 
begonnen, begünſtigt von der ländlichen Ruhe und dem ungewöhnlich 
ſchönen Frühjahr. — Se. königl. Hoheit der Großherzog beſuchte 
Allerhöchſtdieſelbe, welche Ihrerſeits Ihre Frau Tochter, die Großher- 
zogin Louiſe, in Karlsruhe ab und zu beſuchen wird, 

Berlin, 19. Mai [Dr. Johann Jakobi hat jetzt definitiv 
die Annahme eines Mandats zum Abgeordnetenhauſe abgelehnt. In 
der geſtrigen allgemeinen Wahlmännerverfammlung des zweiten berli- 
ner Wahlbezirks wurde folgendes am Vormittag beim Dr. Tappert 
aus Königsberg eingegangenes Telegramm verleſen: „Da meine Ab: 
lehnung der Kandidatur erfolglos geweſen, bitte ich der Verſammlung 
in meinem Namen zu erklären, daß ich für dieſe Seffton kein Mandat 
anzunehmen entſchloſſen bin. Herzlichen Gruß und Dank den Wahl: 
männern. Dr. Johann Jakobi.“ Es blieben mithin auf der Kandi⸗ 
datenliſte nur die Herren Striethorſt, Bauck, Weiß und Gubitz. Es 
wurde ein Schreiben des Profeſſor Virchow verleſen, in welchem die 
Kandidatur Bauck's warm empfohlen war. Herr Bauck iſt in Berlin 
anweſend, er ließ aber erklären, er ſei von der Reiſe zu angegriffen, 
als daß er in der Verſammlung erſcheinen könne. Man beſchloß des: 
halb, Hrn. Bauck in der letzten Vorverſammlung am Freitag vor der 
Schlußabſtimmung zu hören. 

[Der Kurfürſt von Heffen]. Gerüchte, die heute in der Stadt 
verbreitet find, wollen wiſſen, der Kurfürſt von Heſſen habe die Re 
gierung niedergelegt. Eine Beſtätigung fehlt und dürfte auch bei der 
bekannten Hartnäckigkeit dieſes Fürſten noch lange auf ſich warten laſſen. 

Königsberg, 15. Mai. [Vom Vorſtande des Handwer— 
kervereins] iſt eine Beſchwerde gegen den Polizei-Präſidenten Mau: 
rach bei der königl. Regierung eingereicht worden, in welcher ausge— 
führt wird, daß der Hr. Polizeipräfident inſofern nicht geſetzlich gehan— 
delt, als er nach Freigebung des Vereins von Seiten der erſten Sn: 
ſtanz des königl. Stadtgerichts, dem Vorſtande hiervon nicht Anzeige 
gemacht. Die königl. Regierung wird erſucht, feſtſtellen zu laſſen, wer 
die Schuld dieſer Verſäumniß trage und, im Falle fie Hrn. Maurach 
treffe, dieſen zu reetifieiren. Gleichzeitig iſt von dem Vorſtande des 
neuen koͤnigsberger Handwerkervereins eine Eingabe an das königliche 
Polizeipräſidium gerichtet, in welcher letzteres um die Aufhebung des 
über denſelben ausgeſprochenen Verbots erſucht wird, da die Staats— 
anwaltſchaft bekanntlich eine Anklage zurückgewieſen hat. 

Poſen, 14. Mai. [Der Erzbiſchof Felinski Warfhau)] 
hat im „Tygodnik Kat.“, dem hieſigen erzbiſchöflichen Organ, zur Wi: 
derlegung der über ſeine antinationale Geſinnung verbreiteten Gerüchte 
eine Erklärung veröffentlicht, die für die „Gazeta Warszawska“ be: 
ſtimmt, von der ruſſiſchen Cenſur aber zurückgewieſen war. Dieſe Er⸗ 
klärung lautet: „So lange die gegen mich verbreiteten Beſchuldigungen 
bloße Straßengerede waren, hielt ich es nicht für angemeſſen, 
darauf zu antworten; heute aber, wo dieſe Beſchuldigungen ſogar 
von inländiſchen Zeitungen wiederholt werden, erachte ich es für meine 
Pflicht, zur Aufklärung der Wahrheit mich ebenfalls in öffentlichen 
Organen vernehmen zu laſſen. Zur Ablegung der Trauer habe ich 
nie, weder auf der Kanzel noch privatim Jemand beredet; Perſonen, 
die mich nach meiner Meinung über dieſen Punkt fragten, gab ich zur 
Antwort, daß ich als Prieſter nur inſofern ein Recht habe mich in die 
weibliche Kleidertracht zu miſchen, als es meine Pflicht ſei, die 
Frauen zu ermahnen, daß fie ſich beſcheiden und ehrbar kleiden; daß 
ich mich aber als Pole ſehr gedemüthigt fühlen würde, wenn die Frauen 
ohne allen gerechten Grund heitere Farben anlegten, da dies ein Be: 
weis von Leichtſinn fein würde, deſſen man uns ohnehin fo oft be⸗ 
ſchuldigt. Eine Trauer⸗Andacht habe ich am 8. April in keiner Kirche 
verboten; ich ſelbſt aber habe nicht öffentlich celebrirt, nicht deshalb, 


weil ich die Nationaltrauer nicht theilen oder nicht achten wollte, ſon— 


dern damit ich die Nation beſtimmt überzeugte, daß ich mich auf den 
die kirchliche Unabhängigkeit beeinträchtigenden Weg der Manifeſtatio⸗ 
nen, wo die Laien ſich das Recht anmaßen, in der Kirche zu befehlen, 
auch durch die edelſten Beweggründe nicht leiten laſſe. In Betreff der 
Juden endlich habe ich kein Circular erlaſſen und in dieſer Hinſicht 
keine Neuerung eingeführt, indem ich feflhalte an dem von fo vielen 
heiligen Biſchöfen betretenen Wege der Achtung des kanoniſchen Ned): 
tes und der Synodalbeſchlüſſe. Will mir Jemand es als Verbrechen 


Geſandtſchaft in Kaſſel Depeſchen eingetroffen ſind, welche den Miniſter⸗ I 


anrechnen, daß ich als Wächter der katholiſchen Tradition dieſelbe nicht 
mißachten will, fo möge er bedenken, daß er zugleich mit mir auch 
Männer wie Woronowicz, Fialkowski und alle unfere anderen Biſchöfe 
verdammt.“ — Von den Biſchöfen Polens begeben ſich zur Canoni— 
ſationsfeier nach Rom: Biſchof Borowski aus Schitomir und Biſchof 
Marszewski aus Kaliſch. Beide ſind durch ihr Auftreten gegen die 
politifchereligiöfen Demonſtrationen bekannt. Aus Galizien reiſt kein 
Biſchof nach Rom. Wie es hieß, wollten die deutſchen Biſchöfe in 
Trieſt zuſammentreffen und fi) von dort auf einem Lloyd⸗Dampfer, 
Italien umſchiffend, nach Civita Vecchia begeben. Der Erzbiſchof von 
Przyluski hat aber dieſe Einladung, wie der „Tygodnik Kat.“ mit: 
theilt, aus dem Grunde abgelehnt, weil er ſich nicht zum deutſchen 
Episcopat rechnet. Er wird die Reiſe über Paris und Marſeille ma— 
chen, um nicht die piemonteſiſchen Staaten zu berühren. ( ſtſ.⸗Z.) 
Aachen, 14. Mai. [Zu den Wahlen.] Der im erſten 
aachener Wahlbezirk (Montjoie, Malmedy, Schleiden) zum Abgeordne⸗ 
ten gewählte Herr Advokat-Anwalt Arnold Edmund Pelzer hat, nach 
den „K. Bl.“, das ihm übertragene Mandat abgelehnt. Die dadurch 
nothwendig werdende Erſatzwahl iſt auf Donnerſtag, den 22. d. M., 


anberaumt. 
Deut ſehlan d. 


Frankfurt a. M., 15. Mai. [Vom Bundestage.] Der offizielle 
Bericht über die Bundestagsſitzung vom 13. d. M. lautet nach der „Frankf. 
Poſtztg.“: „In der Sitzung vom 8. d. M. war von dem königlich preußi⸗ 
ſchen Geſandten beantragt worden, die Eingabe der 87 kaſſeler Wähler, 
welche damals von der Bundes⸗Verſammlung der Reclamations⸗Commiſſion 
zugewieſen wurde, ſofort an den Ausſchuß fur die kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit gelangen zu laſſen, und der kurfürſtlich heſſiſche Geſandte hatte 
ſich zu einer Erwiderung auf die zur Begründung dieſes Antrages abge⸗ 
gebene Abſtimmung veranlaßt geſehen. In der heutigen Sitzung erfolgte 
nun eine Erklärung des königlich preußiſchen Geſandten, in welcher er ſeine 
früheren Behauptungen aufrecht erhielt, N von dem kurfürſtlichen Gez 
ſandten ſeiner höchſten Regierung eine Gegenerklärung vorbehalten wurde. 

Kurheſſen gab eine Erklärung zu Protokoll, in welcher bezüglich des in 
der Sitzung vom 10. d. M. von Oeſterreich und Preußen geſtellten Antrages 
im Weſentlichen Folgendes ausgeführt wurde. 5 

Die Bundes verſammlung ſei verpflichtet, den Antrag, von welchem die 
kurfürſtliche Regierung behaupte, daß derſelbe in den Bundesgeſetzen keine 
Begründung finde, nach dem Bundesrecht zu prüfen und, wenn der Beſchluß 
dem Antrage entſprechend ausfallen ſollte, darzulegen, daß und welchergeſtalt 
der Beſchluß in den Bundesgeſetzen ſeine Begründung finde. 

Der jetzige Verfaſſungs⸗ und Rechtszuſtand in Kurheſſen, an deſſen Grün⸗ 
dung Oeſterreich und Preußen den hervorragendſten Antheil genommen 
hätten, und welcher nur inſoweit ſeine endliche Erledigung noch nicht ge⸗ 
funden habe, als die kurfürſtliche Regierung die ihr in Ausſicht geſtellte 
Garantie für die Verſaſſung vom 30. Mai 1860 noch nicht nachgeſucht, be⸗ 
denen erhalten habe, beruhe einestheils auf noch in voller Kraft be⸗ 
tehenden Bundesbeſchlüſſen und ſei anderntheils dergeſtalt eine innere Lan⸗ 
desangelegenheit geworden, daß die Bundesverſammlung nicht berechtigt er⸗ 
ſcheine, daran ohne Einwilligung der kurfürſtlichen Regierung zu ändern. 
Insbeſondere ſei die Frage wegen Einberufung der zweiten Kammer und 
der zu dieſem Zwecke anzuordnenden Wahlen eine rein innere Landesange⸗ 
legenheit. Ein hiergegen angehender, die kurfürſtliche Regierung an Vor⸗ 
nahme der Wablen hindernder Bundesbeſchluß würde eine Verletzung der 
bundesgeſetzlich garantirten Unabhängigkeit eines Bundesglieds ſein, wäh⸗ 
rend ein bloßes Erſuchen der beſtimmten verfaſſungsmäßigen Verpflichtung 
gegenüber von der kurfürſtlichen Regierung ſelbſtverſtändlich nicht berückſichtigt 
werden könnte, indem ein Erſuchen den betreffenden Miniſter vor einer Ver⸗ 
faſſungsverletzung und deren Folgen nicht ſchützen könnte. Die Verordnung 
vom 26. April l. J. ſei durch das auf den letzten drei Landtagen von der 
zweiten Kammer beobachtete Verfahren geboten geweſen und enthalte nicht 
das Allergeringſte, was nicht ſchon in der bloßen Vornahme des Wahlakts 
rechtlich und thatſächlich liege und damit ausgeſprochen werde, wenn derſelbe 
in verfaſſungsmäßiger Weiſe und ohne Mentalreſervation geſchehe. Die 
kurfürſtliche Regierung ſei daher mit dieſer Verordnung nicht über das Ge⸗ 
biet der Handhabung und Vollziehung der Geſetze hinausgegangen und dürfe 
mit Zuverſicht von der Bundesverſammlung erwarten, daß ihr durch Sus⸗ 
penſion der nach dieſer Verordnung vorzunehmenden Wahlen, mithin durch 
Hinderung des verfaſſungsmäßigen Ganges der Regierung ein Zuſtand im 
Lande nicht bereitet werde, wodurch ein verfaſſungsloſer Zuſtand wenn nicht 
unmittelbar herbeigeführt, doch vorbereitet werden würde. 

Als ſodann zur Abſtimmung über den gemeinſchaftlichen Antrag Oeſter⸗ 
reichs und Preußens geſchritten werden ſollte, erklärte das Präſidium, es 
bedauere, daß die kurfürſtlich heſſiſche Regierung ſich durch den in der vori 
gen Sitzung von Oeſterreich und Preußen geitellten Antrag nicht zu einer 
entgegenkommenden Erklärung veranlaßt geſehen habe, hege aber, ungeachtet 
der in heutiger Sitzung von dem Herrn Geſandten von Kurheſſen zu Pro⸗ 
tokoll gegebenen Erklärung, die Hoffnung, daß die kurfürſtliche Regierung 
einem dieſem Antrage entſprechenden Beſchluſſe der hohen Bundes verſamm⸗ 
lung Folge geben werde. 

Der kurheſſiſche Geſandte beantragte mit Bezugnahme auf die Beſtim⸗ 
mungen der Geſchaͤftsordnung, daß der Antrag zuvörderſt einem Ausſchuß 
zur Begutachtung zugewieſen werden möge. Die Mehrheit der Bundesver⸗ 
ſammlung ſprach ſich jedoch für ſofortige Abſtimmung über den gedachten 
Antrag aus und erhob denſelben alsbald zum Beſchluß. Zugleich wurde be⸗ 
ſchloſſen, den kurfürſtlichen Geſandten zu erſuchen, den gedachten Beſchluß 
zur Kenntniß ſeiner höchſten Regierung zu bringen.“ 

Kaſſel, 14. Mai. (Graf v. Thun] iſt, wie der „3. f. N.“ 
von hier geſchrieben wird, in außerordentliche Miſſion der öſterreichi— 
ſchen Regierung hier eingetroffen. 

Hanau, 14. Mai. [Ueber den Einbruch in das Pfand: 
Lokal in Hanau] erfährt die „N. Fr. Z.“, daß die den Steuer⸗ 
verweigerern gepfändeten, füngſt geſtohlenen Goldſachen im Beſitze einer 
ländlichen Dirne des Kreiſes Gelnhauſen ſämmtlich vorgefunden worden 
ſind. Dem Diebe iſt man bereits auf der Spur. 

Koburg, 15. Mai. [Vom Hofe.] Die durch eine Unpäß⸗ 
lichkeit der Frau Herzogin am 12. d. Mts. verhinderte Abreiſe von 
Alexandrien dürfte, wie eine telegraphiſche Nachricht meldet, nun am 
19. d. M. ſtattfinden, fo daß die hohe Reiſegeſellſchaft etwa am 27. 
oder 28. Mai hier zu erwarten wäre. Ihre Hoheiten der Herzog und 
die Frau Herzogin werden ihren Aufenthalt dann auf dem nahen 
Schloſſe Kallenberg nehmen. 


Frankreich. | 

Paris, 14. Mal. [Die mexikaniſche Angelegenheit] 
Wie der „Indep. belge“ aus Paris berichtet wird, hat General Prim 
an dortige Freunde geſchrieben, es werde ihm auf die Dauer kaum 
möglich ſein, trotz ſeines lebhaften Wunſches, mit den Franzoſen in 
gutem Einvernehmen zu bleiben, da von franzöftfcher Seite verfahren 
werde, als ſei gar kein londoner Vertrag vorhanden, wonach den Ber: 
bündeten ausdrücklich jede Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten 
Mexiko's unterſagt ſei. Man arbeitet aber in Madrid ſowehl wie in 
der Havannah entſchieden dahin, daß in Mexiko die Contre-Revolution 
in Schwung gebracht und eine monarchiſche Reſtauration, und wo 
möglich ſpäter eine Wiederherſtellung der ſpaniſchen Herrſchaft, wie in 
San Domingo, vorbereitet werde. Dieſe Partei findet an der Kaiſerin 
Eugenie eine eifrige Fürſprecherin. 8 


„Siecle“ ſagt über die mexikaniſche Expedition: „Wir halten es 


Her feinen Unterthanen ſich widerſetzt, hat 


immer noch für ſehr unpolitiſch, wenn man ſich nicht darauf beſchrän⸗ 
ken würde, Genugthuung und Entſchädigung für unſere beeinträchtigten 
Landsleute zu erheiſchen. Unſer Zweck kann nicht ſein, dieſe oder jene 
Partei zu begünſtigen, einen Druck auf den Willen des mexicaniſchen 
Volkes auszuüben, ſeiner Unabhängigkeit zu nahe zu treten und uns 
zu den Vorkämpfern eines neuen Zuſtandes zu machen. Eine Ver⸗ 
mittelungs⸗Politik in den Vereinigten Staaten würde eben ſo traurige 
Reſultate haben, als eine verlängerte Interventions-Politik in Mexiko.“ 

Paris, 14. Mai. [Die kurheſſiſche Regierung! wird von 
den hieſigen Journalen ſo ziemlich als politiſche Bagatelle betrachtet. 
Die „Opinion Nationale“ ſchreibt darüber Folgendes: „König Wilhelm 
iſt ſehr auf Wahrung der Rechte und Vorrechte ſeiner Krone bedacht, 
der Kaiſer von Oeſterreich iſt es nicht minder, aber ſo feſt ſie auch dem 
Gottesgnadenrecht ihrer Souveränetät hängen mögen, ſie bleiben hinter 
einem ihrer mitverbündeten kleinen Fürſten zurück, der offen feinen 
Titel Kurfürſt (Electeur) heraus hängt, obgleich die Unwiſſenden ſich 
fragen, welchen Wahlen (elections) er in dieſen Zeiten des 
allgemeinen Stimmrechts vorſteht. Die Hartnäckigkeit, mit der 
endlich die Beſorg⸗ 
niſſe der Cabinette von Wien und Berlin erregt, deren 
Geſandte im Schooße des Bundestags losdonnern, um dieſen furcht— 
baren Kurfürſten zur Milderung feiner autokratiſchen Gelüſte zu nöthi: 
gen, wäre es auch nur aus Reſpekt vor der Menſchheit und aus Rück⸗ 
ſicht auf die ſchlimmen Leidenſchaften der progreſſiſtiſchen und ultra⸗ 
liberalen Germanen. Der Kurfürſt will aber nichts hören. Er ver⸗ 
ſtopft ſich im Innern ſeines Palaſtes die Ohren und regiert weiter, 
ungefähr ſo wie ſeine Vorfahren zwei Jahrhunderte vor 1789. Der 
König von Preußen iſt, wie man verſichert, entſchloſſen, ihm tüchtig 
den Kopf zurecht zu ſetzen, und ſein Bruder vom Hauſe Habsburg iſt 
mit ihm einverſtanden. Man ſpricht von einer ſofortigen Oecupation 


Kurheſſens.“ 
Italien. 


Rom, 10. Mai. [Wohnungen für die ankommenden 
Biſchöfe.] Seit vielen Jahren ſehen wir zum erſtenmale ſämmtliche, 
meiſt nur zur Aufnahme von Pilgern beſtimmte fremde Nationalftif- 
tungen in ihren letzten und äußerſten Ecken und Winkeln fäuberlich 
einrichten, denn ſie ſollen den zur Canoniſation geladenen Biſchoͤfen 
als Wohnungen dienen. Doch die reichen nicht aus. Da die wohn⸗ 
lichſten und bequemſten Klöſter ohne Ausnahme den Franzoſen mit 
als Caſerne dienen, jo werden täglich mehr Privat-Wohnungen ges 
miethet. — In den Paläſten der Fürſten Borgheſe und Aldobrandini 
werden bekannte legitimiſtiſche Perſönlichkeiten des franzöſiſchen Epis⸗ 
copats abſteigen. — Schon nächſten Sonntag wird in den Pa⸗ 
triarchal⸗Baſtliken des Laterans, Vaticans und Santa Maria Mag⸗ 
giore das Allerheiligſte zur öffentlichen Verehrung ausgeſetzt, wobei 
in den nachfolgenden acht Tagen vierzig geiſtliche Brüderſchaften 
ihre feierlichen kirchlichen Umzüge halten, für die bevorſtehende 
Heiligſprechung die rechte Erleuchtung von oben zu erbitten. Nach 
derſelben wird ſich der heilige Vater auf's Neue in die Villeggiatur 
und zwar nach Tivoli begeben, wo ſchon jetzt die theilweiſe von 
Migr. Hohenlohe bewohnte Villa d'Eſte zu feinem Empfange herge— 
richtet wird. — Ein Theil der Studentenſchaft der Sapienza prote— 
ſtirte geſtern Öffentlich gegen jede Ergebenheits-Adreſſe, die unter ihrem 
Namen über kurz oder lang dem Könige Victor Emanuel überreicht 
werden dürfte. Auf unſerer Univerſität herrſcht wieder eine auflehne⸗ 
riſche Stimmung. 

Turin, 12. Mai. [Die Krankheit Garibaldi's], welche 
diesmal heftiger auftritt, als die vorigenmale, macht feine Freunde 
beſorgt. Auch Farini iſt wieder bedenklich erkrankt. Die Heirath des 
Königs von Portugal mit einer italieniſchen Prinzeſſin macht hier einen 
guten Eindruck. Die Sache iſt ſchon ſeit lange im Gange geweſen, 
doch wurden die Unterhandlungen wieder aufgegeben. Der Kaiſer der 
Franzoſen war zu jener Zeit ſehr indignirt durch die Abſicht des Königs 
von Portugal und hätte ihm deren Verwirklichung damals kein beſon— 
deres Vergnügen gemacht. Jetzt wird er wohl anders denken. — Die 
Prinzen haben ihre Reiſe nach der Levante um einige Tage aufge⸗ 


ſchoben; ſie wollen ſich einige Zeit auf der Inſel Sardinien aufhalten, 


welcher der Kronprinz im Namen ſeines Vaters bedeutende Verbeſſe⸗ 
rungen in Ausſicht zu ſtellen hat. Eine Deputation der Schützen-Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Präſident Garibaldi iſt, wird ſich nach Frankfurt 
zum Schützenfeſt begeben. 

Die Rundreiſe Garibaldi's, bei welchem Anlaſſe der größte Theil 
des niederen lombardiſchen Clerus ſeinen Gefühlen nur allzu freien 
Lauf ließ, hat bewieſen, daß der gährenden Elemente die Fülle vor⸗ 
handen find. Auch im Süden fehlt es nicht an Gährſtoff, und be: 
zeichnend iſt in dieſer Beziehung die ſelbſt von der „Armonia“ mitge⸗ 
theilte Anrede des Biſchofs von Arianv an den Kön bei der Ver⸗ 
theilung der Medaillen an die Nationalgarde. Derſelbe ſprach an der 
Spitze ſeines Clerus Folgendes: 

Majeſtät! Es freut mich, Sie heute noch in faſt blühenderem Wohlſein 
zu treffen, als vergangenes Jahr, und ich flehe zu Gott, auf daß es Ihnen 
immer wohl ergehe zum Heil der Religion und des gemeinſamen italieni⸗ 
ſchen Vaterlandes. Ja, möge der allbarmherzige Vater Eurer Majeſtät die 
Kraft verleihen, mit der er die Männer ausrüſtete, die er zur Befreiung 
ſeiner auserwählten Nation auserleſen hatte. Verleihe er Ihnen den Glau⸗ 
ben Abraham's, des Erzvaters ſo vieler ſich folgender Nationen; den Muth 
Moſis, des Vollbringers ſo vieler Wunder; die Gewalt Joſug's, der nach 
merkwürdigen Siegen ſein Volk in das Land der Verheißung führte. 
Majeſtät! Sie ſind der von Gott Auserwählte, welcher dieſes arme Italien 
von feinen Bedrückern befreien muß. Aber Ihr Platz iſt nicht hier; Ihr 
Platz iſt zu Rom. Gehen Sie nach Rom, reinigen Sie es von dem 
Unrath der weltlichen Macht und beſteigen Sie, geſegnet von allem Volk, 


das Capitol. ü 
3 Nuſlan d. 


O Warſchau, 15. Mai. (Hausſuchungen bei höheren 
Militärs. — Verhaftungen von Damen. — Demonitra: 
tion.] Was ich Ihnen geſtern von einer Reviſion, die bei dem Se: 
nator Grafen Tolſtoj ſtattfand, meldete, beſtätigt ſich. Der Graf wies 
den Oberpolizeimeiſter mit dem bekannten ruſſiſchen Fluche zurück und 
drohte ihn niederzuſchießen, wenn er ſich nicht ſofort entferne, was der⸗ 
ſelbe auch that. Bald darauf kam Kryzanowski mit einem ſchriftli⸗ 
chen Befehle vom Statthalter Lüders und hielt die Reviſion ab, die 
aber nichts ergab. Tolſtoj wurde Tags darauf verhaftet. Außer 
dieſer Reviſion bei dem ruſſiſchen Grafen ſollen auch bei eini⸗ 
gen hohen Militärs polniſcher Herkunft Reviſtonen ſtattgefunden 
haben; man nennt den früheren fungirenden Kriegs⸗Gouverneur 
General v. Marchylewicz, den früheren Stellvertreter des Direktors in 
der Commiſſion des Innern, General Giecewiez und ſogar den Plap- 
kommandanten, den ruſſiſchen Fürſten General v. Bebutow. (Vergl. 
oben die teleg. Depeſche.) — Man glaubt hier, daß der Kriegsgou⸗ 
verneur Kryzanowski es iſt, der durch ‚feine Agenten Mißtrauen ſelbſt 
gegen ſo hochſtehende Perſonen, die übrigens alle ſeine Gegner von 
früherher ſind, beim Kaiſer hervorrufen will, um die Ueberzeugung 
von feiner und ſeiner Partei Unentbehrlichkeit zu bezwecken. Kryza⸗ 
nowski iſt übrigens eine Hauptfigur in der Camarilla. Sie ſehen 
hieraus, welches Vertrauen ein hieſiger Correſpondent einer deutſchen 
Zeitung verdient, der Kryzanowski als einen humanen und freiſinnigen 
Staatsmann darſtellt, und dabei von deſſen Unentbehrlichkeit für die 
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Regie rung ſpricht. — Ich ſchrieb Ihnen vor einiger Zeit von einem 
Gerücht, daß Kryzanowski feine Demiſſion bekommen haben follte, was ich 
aber damals bezweifelte. Das Gerücht hält aber an, und Leute, die 
die Vorgänge in den entſprechenden Sphären kennen, verſichern, daß in 
Folge einer Schilderung der Kryzanowski'ſchen Wirthſchaft, die Wielo⸗ 
polski in Petersburg entwarf, der Kriegsgouverneur eine Naſe bekom⸗ 
men habe, die ihn dazu veranlaßte, ſeine Demiſſton einzureichen. 

Geſtern ſind vier Damen, aus der Carmeliter-Kirche gehend, deshalb 
verhaftet worden, weil ſie angeblich eine patriotiſche Strophe geſungen 
hätten. Heute nach dem Abendgottesdienſt wollten Polizeiſoldaten vor 
jener Kirche abermals 6 Damen verhaften, da dieſe aber ſich nicht ver⸗ 
haften laſſen wollten, und im Publikum Unterſtützung fanden, ſo kamen 
auf ein gegebenes Signal ein paar Detaſchements Koſaken in voller 
Carriere herangeſprengt, ſo wie Infanterie, und führten einige Damen 
mit ſich gefangen fort. Es gab viel Lärm deshalb und die Stadt iſt 
in Aufregung. 

Geſtern kam der frühere Adminiſtrator der Erzdiözeſe, Bialobrzeski, 
auf feiner Heimkehr aus Bobrujsk durch die 3 Stationen von hier ge— 
legene Stadt Kaluszyn. Er wurde da von der Bevölkerung mit Zu: 
bel empfangen, Blumenkränze wurden ihm in den Wagen geworfen, 
und zuletzt die Pferde ausgeſpannt und der Wagen vom Volke durch 
die Stadt gefahren. 

Unſer Präfivent wird vom Statthalter gedrängt, den Termin der Zu: 
ſammenberufung des hieſigen Stadtraths zu beſchleunigen. Ich zweifle, 
ob die Herren ſich dazu entſchließen werden, unter der Herrſchaft des 
Kriegszuſtandes zu tagen. — Die letzten 4 Nummern Ihrer Zeitung 
ſind nicht ausgegeben worden. 

CCC pp wp ˙ p c 


Görlitz, 16. Mai. [Beerdigung des Bielenz.] Heute Nach⸗ 
mittag 6 Uhr wurde die Leiche des Aſtogenen Schloſſers Bielenz zur Ruhe 
beſtattet. Die Arbeiter der Lüders'ſchen Wagenfabrik ſollen für das Begräb⸗ 
niß einige 80 Thlr. zuſammengeſteuert haben, um ihn ie Klaſſe beerdi⸗ 
en zu laſſen. Der Zug ſetzte ſich vom ſtädtiſchen Krankenhauſe aus in 
Bewegung. Voran ſchritt das ſtädtiſche Muſikchor, hinter ihm das Gym: 
naſial⸗Sängerchor und dieſem folgte der Leichenwagen. Der Sarg des Ent⸗ 
ſchlafenen war mit Palmenzweigen und Kränzen reich behangen und wurde 
von Marſchällen mit umflorten Stäben begleitet. Hinter dem Sarge folgte 
ein unabſehbarer Leichenzug, der von mehreren Kutſchen beſchloſſen wurde. 
810,000 Menſchen waren auf Straßen und Plätzen verſammelt und alle 
Fenſter, an welchen ſich der Zug vorbei bewegte, waren dicht mit Menſchen 
gefüllt. Herr Diaconus Schuricht hielt an dem offenen Grabe die Leichen: 
rede. Die Rede ſelbſt war ein wahrhaftes Meiſterwerk des allgemein 
verehrten Geiſtlichen und hat auf die außerordentlich große Zahl der 
Zuhörer einen ſolch verſöhnenden Eindruck gemacht, daß ich wohl be⸗ 
baupten darf, fie ſei wie ein Friedensengel in die Herzen der Aufgeregten 
eingekehrt. Hoffentlich wird fie durch den Druck der Oeffentlichkeit übergeben 
und, deshalb will ich mich hier nur auf die Andeutung des Gedankenganges 
beſchränken. Sie begann mit den Worten: „Vor wenigen Tagen ſtanden 
wir vor einem offenen Grabe — am Grabe des Auferſtandenen, als wir 
ſein Feſt der Auferſtehung, das Oſterfeſt feierten. Der Auferſtandene erſchien 
unter ſeinen verſammelten Jüngern mit dem Gruße: „Friede ſei mit Euch!“ 
Mit dieſem Gruße, mit dem 
durch mich, ſeinen Diener, in Eure Mitte, in die Mitte Derer, die ſich um 
dieſes offene Grab verſammelt haben. In ſeinem Namen rufe ich Euch Allen 
zu: Friede ſei mit Euch in Euren Verbindungen, Friede ſei mit Euch in 
Eurem Herzen, Friede ſei mit Euch auch einſt in Euren Gräbern, Der 
Redner führte aus, daß, wenn immer Friede in den verſchiedenen Verbindun⸗ 
gen der menſchlichen Geſellſchaft wäre, ein ſolcher trauriger Fall nicht vor⸗ 
kommen könne, daß Menſchen, denen die Obrigkeit die Waffen zum Schutz 
des Vaterlandes in die Hand gegeben, dieſe Waffen 1 1 en. Nicht 
nur die Genoſſen des Getödteten, nein, die ganze Stadt ſei entrüſtet über 
dieſe That. Aber er rufe Allen die Worte Joſephs zu ſeinen Brüdern zu: 
„Lieben Brüder, zanket Euch nicht auf Eurem Wege unter einander.“ — 
Friede ſei in Eurem Herzen! — Traget nicht Groll und Rachſucht gegen 
den Verbrecher, traget Mitleid und Erbarmen gegen ihn in Euren Herzen. 
Die größte Strafe, die den Thäter trifft, iſt der Verluſt ſeines eigenen Her⸗ 
zensfriedens. Die Erinnerung an dieſes offene Grab müſſe jedes Glück ſei⸗ 
nes Lebens verdüſtern. — Friede ſei mit Euch auch einſt in Euren Gräbern! 
Nur wer den Frieden ſeines Herzens ſich gewahrt, würde den Frieden im 
Grabe finden. Darum trachte Jeder nach dem eigenen Herzensfrieden, 
daß wenn das letzte Stündlein ſchlägt — Gott wolle Jeden be: 
hüten vor der gewaltſamen Art und Weiſe, wie es bei dem Ver⸗ 
ſchiedenen der Fall geweſen ſei, wir eingehen können zu den Woh⸗ 
nungen des ewigen Friedens. — So wohlthätig der Eindruck dieſer 
Rede auf alle Anweſenden wirkte, ſo übel wurde es aufgenommen, daß in 
dem Augenblicke, als der Leichenzug auf dem Obermarkt ankam, eine Jäger⸗ 
Patrouille vor dem Sarge vorüberſchritt. — Es ift wohl mit Beſtimmtheit 
vorauszuſetzen, daß fernere Ruheſtörungen nicht mehr vorkommen werden, 
da Alles Ruhe und Frieden predigt. 


Görlitz, 16. Mai. In unſerem geſtrigen Referat über die Exeeſſe, 
welche zwiſchen Civil und Militär in den vergangenen Tagen ſtattgefunden 
haben, iſt der Jäger Thomaszewsky als derjenige genannt, welcher den 
unglücklichen Bielenz geſtochen hat. Wie wir heute aus glaubwürdiger 
Quelle erfahren, hat jedoch die Unterſuchung herausgeſtellt, daß der Genannte 
nicht der notoriſche Thäter ſei, ſondern daß die Thäterſchaft zwiſchen Dreien 
ſchwankt. — Auch geſtern Abend verſammelten ſich wiederum anſehnliche 
Menſchenmaſſen auf dem Obermarkte, ohne daß jedoch ein Exceß vorgekom⸗ 
men wäre. Die ſtattgehabten Arretirungen und die Proklamation des Herrn 
Polizeidirigenten Hortzſchansky, ſowie die Anſprachen hieſiger Bürger an die 
in den umfangreicheren Fabriken beſchäftigten Arbeiter ſcheinen gefruchtet 
zu haben. (G. T.) 


Breslauer Sternwarte. . 


16, Mai 10 U. Abds. T 27 7.83 | +12,0 | Dr; 
17. Mai 6 U. Morg.] 27 7,91 | 12.6 S. 1. 


Telegraphiſche Cvurſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 65, ſtieg 
auf 70, 75, fiel auf 70, 60 und ſchloß zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 70, 75. 
4 proz. Rente 98, —. Zproz. Spanier —. [proz. Spanier —. Silber⸗ 

nleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 527, Credit mobilier⸗Aktien 
841. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 586. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%, lproz. Spanier 44. 
Mexikaner 32. Gardinier 83. Sproz. Ruſſen 96. 4 proz. Ruſſen 904. 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., Wien 13 Fl. 45 Kr. Der Dampfer 
„Teutonia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 20,887,753, 
der Metallvorrath 16,919,147 Pfd. St. 

Wien, 16. Mai, Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe farblos und tendenzlos. 
5prz. Metall. 71, 80. 4 ½ prz. Metall. 64, 50. Bank⸗Aktien 850. Nordbahn 
226, 30, 1854er Looſe 98, 25, National⸗Anleihe 84, 80. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 272, —. Creditaktien 220, 20. London 132, —. Hamburg 
98, 25. Paris 52 15. Gold —, —. Silber „. Eliſabetbabn 165, 25 
Lomb. Eiſenbahn 286, —. Neue Looſe 135, 80, 1860er Looſe 93, 70. 

Jrankfurt a. M., 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. In Folge 
der wiener Morgen-Notirungen günſtigere Stimmung bei belebtem Ge: 
ſchäft. Neue Ruſſen J — 7 % Avance. — Schluß⸗Courſe: Lud⸗ 
wigshafen⸗Berbach 134. Wiener Wechſel 89. Darmſt. Vank⸗Aktien 219%, 
Darmſt. Zettelbank 248%, Sproz. Metall. 58%. 4% proz. Metall. 48%, 
1854er Looſe 73. Oeſterr. National⸗Anleihe 62%. Weitere, Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Altien 242, Oeſterr. Bank⸗Antheile 753. Oeſt. Credit⸗Aktien 196. 
Neueſte öſtr. Anleihe 75%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 124. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 
31%. Mainz⸗Ludwigsbafen Litt, A. 123 ½. 5 

Hamburg, 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Das Geſchäft war ſehr 
beſchränkt. Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 63%. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 83. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 96. Rheiniſche 93%. 
Nordbahn 62%. Disconto 3, Wien 100, 50. Petersburg 29½. 

Hamburg, 16. Mai. [Getreidemarkt.] Weizen ſehr flau, ab Oſiſee 
128pfd. pr. Juli 122 angeboten. Roggen loco feſt, ab Danzig pr. Mai 78 
bezahlt, ab Königsberg zu 77 angetragen. Del pr. Mai 29%, pr. Oktbr. 
27%, Kaffee ſtill. 

iverponl, 16. Mai. [Baumwolle.] 3,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 30,620 Ballen. 


Heiter. 
Bedeckt. 


Gruße: Friede ſei mit Euch! tritt er auch heut! . 


London, 16. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen geſchäfts⸗ 
los, lte en geringe Sorten Hafer einen halben Schilling niedri⸗ 
ger. Wetter ſchön. a 

Amſterdam, 16. Mai. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
loco ſtille. Roggen, Termine 3 Fl. niedriger. Raps October 73%, 
Rüböl Oktober 434. 


Berlin, 16. Mai. Die Phyſiognomie der Börſe war heute völlig ver⸗ 
ändert. Ohne aus auswärtigen Courſen einen Beweggrund für eine gün⸗ 
ſtigere und muthigere Haltung zu gewinnen, zeigte ſich doch Begehr und 
Spekulationsluſt in allen Effectenarken und eine entſprechende Feſtigkeit auf 
Seiten der Inhaber. Aus dem Zuſammenwirken beider reſultirten zum 
Theil ſehr anſehnliche Coursſteigerungen. Es war dies namentlich in den 
Eiſenbahnactien der Fall. Nur eine beſchränkte Anzahl derſelben hatte ein 
umfangreiches Geſchäft, gleichwohl war in allen die Coursbewegung, faſt 
ohne Schwanken nach rückwärts, doch ſteigend. Selbſt mäßige Frage be⸗ 
gegnete ſo entſchiedener Zurückhaltung der Beſitzer, daß um Procente höhere 
Courſe bewilligt werden mußten. ei den Eiſenbahnen waren namentlich 
Nachrichten über vorhandene Mehr⸗Einnahmen, die indeſſen meiſt noch der 
Beſtätigung bedürfen, entſcheiderd. Im Allgemeinen wirkte aber auch das 
Gerücht ermunternd, der Kurfürſt von Heſſen habe der Regierung entſagt. 
Obwohl auch hierfür keine Beſtätigung vorhanden iſt, ſo würde es von der 
Börfe doch gern geglaubt, und in der guten Haltung der Anlage⸗Effecten, 
namentlich aller inländiſchen Staatspapiere, eine Anerkennung erblickt, ob⸗ 
gleich dieſe letztere Erſcheinung wohl in dem wieder flüffiger gewordenen 
Geldmarkt ausreichende Erklärung findet. Für erſte Disconten iſt Geld 
wieder mit 3 % vorhanden, (B.⸗ u. H.⸗Z.) 


Berliner Börse vom 16. Mai 1862. 


Fonds- und Geldeourse. 


Bell E. 

Freier, Btaats-Anleihafa'gfit0 G Oberschles. B. . 7 3 — — 
Haats-Ani. v. 1880, 52,414 100 ba. dito 0. 18 16 18% 4 164% ba. 

dito 14, 55, 86, 571411004, bz. dito Prior A. — — 

dito 18830 4/100 8 dito Prior E.. — 3488 bz. 

a 182] 5 07% ba dito Prior CO. — „ 
ktante-Schuld-Sch. . . [34 181 bz. dito Prior D..| — 403 bz 
zir.-Ani, von 18853 3½/½21½ bz dito Prior H. — [314/66 B 


zexliner Stadt-Obl. . 44 


5 Sito Prior F. — 40 — —— 
Kur- u Noumärl. .® 


Oppeln-Tarnow. | f ! 


9 alte dito 4101 bz Prinz-W. (St. V.) % — — 
2 |Pommersche «u. >91, @ Ahoinische — 404 ba. u. G 
] dito neuue 10. @ dito (Bi) Pr. — 4 fie 8. 
3 }Poscnsche „ser .* 41104, 0 dito Prior... |— | AI- — 
2 U ee RR 6. dito III. Em. | — * 90 ba. 
= dito neue. 4 ＋⁰ bz Shein-Nahobahın | — 30% bz 
Bchlorischu . % B @uhrort-Crofeid. | 41 8¼ 7% 
„ |Bur- u. Neumärk, | 4 99 bz. Starg.- Posener. 3% 08% ba. 
3 |Pommersche „.... 449% 4 Thüringer ......16% 4 [114% dz. 
$ jPosenache „......] 4 |/8 baz. Wilhslms-Bahn . 14 146% bz. 
J Preussische s...,. 4 %% bz dito Prior . — 4 % B. 
31 Wosti. u. Rhein, . A J bz. dito III. Em. | — All — — 
ISschelscho . 4 199% bz. dito Prior 8t.] — 42 B. 
Schlesig cho 4 99 G dito dito | — 8 9 bz 
ouisqdo r mr 106%, 8. — 
Foläkronsd . -. . d Preuss. und ausl. Bank-Aetien. 


—g— — nn atmen . 


Ausländische Fonds. 


6 55 ba. Berl. K.-Vorein 95 511 
Berl.-Hand.-Ges. 5 


Borl. W.-Orod.. G. 


alert. Metall. 
dito Bdoz Pr. Anl. 
dito none 100g. l. -J. I 60, br. 


4 
4 
= = 
dito MNat.-Anisihe , | & [64'% bz Braungchw. Bank; 4 | 4 |BI @. 
dito Banſcu, n. Wr.] — 176% ba semer „. 51 403% B. 
zuss.-engl. Anleihe... | & 6% B. Ooburg. Uradit-A.! 3 470 bz. u G. 
5 Darmst. Zottel- B. Bf | A 1187, 6. 
Darmei,dredh.-A,| 6 4 sgi ba. 
Dose. Creditb. A. — 47½ ba. 
Diso-Cn.-Anthl. | — 45 ½ a 964, br 
Genf. Credith-A.ı — 4 43% 4 % da u. 0 
8 r. Gergos Bank . . 5% 485½ 
Ba: ! Hamb. Nrd. Lane db ;4 %% 6 
Colin. Banknoten. 87% bz. „ Yin Ina 41101 6 
Turbosg. 49 Thlr.. . 153%, bz Hannov. | au 498 B. 
aden 35 Fl... — 311, 8 Leipziger | — 476 etw. bz.u.@. 
a m [ien „ 10 N 41 BB 
Actien-Course, Maga. Priv. „ 4, 4% B. 
Aer —.— Moin.- Öseditb,-A.| 6 | 4 |S8Y, ba. 
81 ©. BMinerva-Birg.-A. | — | 5 40 etw. be. u. C. 
Asch.-Düssold... 4% an B Osster. Ordib.-A.1 7% 5 83% bz u. G. 
Aach,-Maziricht, | 314! 4 28 4 28%, bz Pos. Prov.-Bauk i 4 |96 ba. 
Anat.-Ratierdam| 55. 4 |90%% ba. Proueo. B.- Anth | 4% 4,1121, bz 
Yarg.-Märkische 6% A 09% 4 Il) bz Schl. Bank-Vor. 1 * 94 br 
3erlin-Anhalter , 8 ¼ 4141 a 142 br Thüringor Bank 2 466% B. 
1 8 ep 5 1 197 7 @. Weimar. Bank.. 4 | 4 0 ½ baz. 
Berl.-Petsd.-Med. 92 G. 
n-Stottinor .| 4 12½ 6. Wechsel-Course. 
1 4125 à 12 1% bz Amsterdam 
0 1 — 2 1 177½ à 1709 b Ute e en 2 K 
Vesnz St.-Eiseub.] — 8 138. Hamburg 8. T. 
Lad. eber. 5, 154% b 10 b 
Magd. Wittanbry“— 4 0 55 3x eher 
Mainz-Ladw, A. | 7 | 4 1123%8124i,P.tz.G | Wien österr. Währ.|® T. 
Mocklonburger ..| 2% 4 157 a 57 be. Gt knaaanehe \ 
Münster-Hammer] 4 4 87½ B Augeb urg 
ee DEN 3% i 1— 2 eip rig 
iederachblos, ... . Dive vegan bes 
N. Bont. Zweig. l 4 4. Beankluri u. H. 2 M. 56. 26 baz. 
Noräb, .). — | 4 21463 62%, bz. Petersburg 3 W. 6 d. 
dito Prior 4 — Mil — — Wer schaun 5 
Oberschles. A. 704% 153½ & 154½ bz. I Uroemennn 5 


Berlin, 16. Mai. Weizen loco 65—77 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco galiziſcher 47% Thlr. frei Haus bez., 80 —Slpfd. 50% Thlr. 
bez., eine Ladung 80 —Slpfd. mit Thlr. Aufgeld gegen Frübjahr bez., 
ſchwimmend nahe eine Ladung 80 —Slpfd. 49% Thlr. bez., Frühjahr 49 
11 Thlr. 4 Br. und Gld., Mai⸗Juni 48/49 49% Thlr. 
bez. und Gld., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 48% — 49 Thlr. bez. und Br., 48% 
Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 48 — 7 Thlr. bez., Aug.⸗Septbr. 48 Thlr. bez., 
Septbr. Oktbr. 47% — , Thlr. bez. und Br., 49% Thlr. Gld. — Gerſte, 
große und Heine, 3437 Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 24—26% 
Tolr., gelber ſchleſiſcher 25% Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. Frühjahr 
254 Thlr. bez. und Br., Mai⸗Juni 24% Thlr. bez., Juni⸗Juli 24¼— 4 
Thlr. bez., Juli⸗Aug. 24% Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 25 Thlr. Br., 24% 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 49—57 Thlr. — 


* Breslau, 17, Mai. Wetter: trübe und regnicht. Thermometer Frü 
12 Wärme. Das Angebot blieb reichlich, die Kaufluſt ſchwach, Preiss im 
Allgemeinen eher billiger. 5 

Weizen luſtlos; pr. 85pfd. weißer 70 — 82 Sgr., gelber 70— 81 Sgr. 
— Roggen in ſehr matter Stimmung; pr. Sapfd. 54—55—57— 59 Sgr. 
— Gerſte wenig gefragt; pr. 70pfd. 35—36 Sgr. — Salst eher ruhiger; 
pr. 50 pf. ſchleſiſcher 25 — 27 Sgr. — Erbſen ſtill. — Wicken vernach⸗ 
läſſigt. — Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten in alter Waare ohne An⸗ 
gebot, friſche Lieferung P offerirt. — Schlaglein ſchwacher Umſatz. 


gr. pr. Schi. Sgr. pr. Sch. 
Weißer Weizen 707881 Erbfen........... u. 45-5056 
Gelber Weizen. . 70--77-83 Widen . 353942 
Geringer u. blauſpitziger 62— 63 Sgr. pr. Sacka 150 Pfd. Brutto. 
een 54—7—60 Schlagleinſaat . 150180200 
Gebſte te d ce 35—37—39 nter raps — — 
Wafer nen 5 23—25 —29 Sommerrübfen.. — = 
Kleeſaat wenig Geihäft; rothe 6-9—10—11— 12% Thlr., weiße 
69413 —15½ —17% Thlr. 


Thymofbee ohne Handel, 5—6½—8 Thlr. pr. Ctr. — Kartoffeln 
pr. Sad a 150 Pfd. netto 20 —23 Sgr., im Detail I—2 Sgr. darüber, 


Telegraphiſche Depeſche. 
Turin, 46. Mai. Die „Gazetta officiale“ meldet: In 
der Lombardei ſind gegen hundert Ex⸗Garibaldianer verhaftet 
worden, die eine Expedition über die Grenze beabſichtigten. 
Die Bevölkerung von Brescia verſuchte ſie mit Gewalt zu 
befreien, wurde aber zurückgeſchlagen, wobei drei verwundet 
und einer getödtet wurden. 
Ein Circular empfiehlt den Präfecten, die Regierung in 
der Unterdrückung ſolcher Unternehmungen, welche die italit⸗ 
niſche Sache compromittiren, zu unterſtützen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


